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ERMENSWIL

Spatz verursacht Autounfall
Am Mittwochabend, um 21.30 Uhr, ist es in Ermenswil zu einem
Selbstunfall gekommen. Ein 26-jähriger Autofahrer ist während der
Fahrt wegen einem Spatz erschrocken, der durch das offene Fenster ins
Auto geflogen war.Der 26-Jährige fuhr auf der Eschenbacherstrasse
von Rüti in Richtung Eschenbach. In der Linkskurve flog ein Spatz
durch das geöffnete Fenster der Fahrertür und traf den 26-Jährigen am
Hals. Der Mann erschrak und griff sich an den Hals. Dabei kam er
rechts von der Strasse ab und prallte gegen eine Palette mit Verbund-
steinen. Es entstand ein Sachschaden in der Gesamthöhe von rund
5000 Franken,wie die Polizei gestern mitteilte. (so)
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WALDE

Antoniuspfarrei
feiert Kirchenfest
Die Seelsorgeeinheit Eschenbach
feiert in diesem Jahr ihr zehnjäh-
riges Bestehen,was mit den Kir-
chenfesten in den dazugehören-
den Pfarreien zelebriert wird. Am
Sonntag, 11. Juni, findet um 10.30
Uhr der Gottesdienst in der An-
toniuskirche Walde mit gleichzei-
tiger Kleinkinderfeier im Schul-
haus statt. Im Gottesdienst steht
die Aufnahme und Verabschie-
dung der Ministranten im Mittel-
punkt.Und der Kirchenchor Wal-
de umrahmt die Feier mit moder-
nen Liedern mit Solo-Einlagen.
Gesungen werden unter anderem
«Amazing grace», «Laudato si»,
«Träume sind stärker», «Reines
Herz» und «Die Rose». (eing)

ST. GALLEN

Spannenden Frauen
auf der Spur
Das Archiv für Frauen-, Ge-
schlechter- und Sozialgeschichte
Ostschweiz an der Florastrasse 6
in St.Gallen lädt am Archivtag
2017, heute Freitag, 9. Juni, zu
Archivführungen ein. Immer wie-
der gelangten Archive und Nach-
lässe auf wunderlichen Wegen ins
Archiv für Frauen-, Geschlechter-
und Sozialgeschichte Ostschweiz,
wird mitgeteilt. Archiv-Leiterin
Marina Widmer führt durch die
Räumlichkeiten und erzählt diese
und andere Geschichten über
spannende Frauen und Projekte.
Das Archiv bietet zwei Führungen
an, eine um 14 Uhr, die zweite um
16 Uhr.Weitere Infos: www.frau-
enarchivostschweiz.ch. (eing)

Doppelpass

Kulinarische Höhenflüge
Valentina Maggiulli
über einen Besuch
im idyllischen
Berner Oberland

Gabi, gib mir Deine Schänner
Hobby-Landschaftsgärtner lie-
ber heute als morgen.Mein

Knöterich japanischer Abstammung
wächst mir wieder einmal über den
Kopf.Verdörrtes auf Kieselsteinen tönt
daher bei mir wie Balsam in meinen
Ohren.Während sich meine Terrasse
immer mehr in eine Masoalahalle ver-
wandelt, ziehe ich mich in letzter Zeit
vorzugsweise ins idyllische Berner
Oberland zurück.Dort,wo sich das Vo-
gel-Lisi und Ramseyers wie Fuchs und
Hase gute Nacht sagen,herrscht noch
eine heile Welt.Die Mischung zwi-
schen Molki,Alpaufzug und Pseudo-
Promi-Schuppen ehemaliger Skistars

ist einmalig.Von Hunger und der Neu-
gierde getrieben, verschlägt es auch
uns ins mondäne Bahnhofbuffet.
Doch, oh weh,dort wo der Bruno und
Konsorten grosszügig auserwählte
Hände schütteln,wird der geballte
Unterländer-Charme zur Aussenseiter-
falle. Laufkundschaft sehnt sich ver-
geblich nach platonischem VIP-Kör-
perkontakt. Trotz anfänglichem Auf-
merksamkeitsdefizit freuen wir uns
aufs angekündigte «Amuse-bouche».
Doch nun wirds knifflig.

Liebe Leser und Leserinnen, haben
Sie schon einmal Couscous mit einer
Dessertgabel gegessen? Eigentlich eine
geniale Idee für diätsüchtige Damen.
Der Teller füllt sich wie beim «Tisch-
lein deck dich» immer wieder von
selbst. Dem ersten gastronomischen
Fiasko folgt der absolute Kardinalfeh-
ler unsererseits. Dort,wo die Kühe Na-
men tragen und am Nebentisch Rie-
senschnitzel vertilgt werden, sollte

Frau wirklich keinen Vegi-Burger be-
stellen.Unser Tisch wird zur Leprasta-
tion deklariert, und das altehrwürdige
Holzgebälk zieht sich eiszeitartig über
unseren Köpfen zusammen.Unter
dem vernichtenden Blicken ausge-
stopfter Hirschköpfe kauen wir uns
tapfer durch trockenen Tex-Mex-Lau-
berhorn-Style. Die Bohnen hängen
uns als Souvenir noch bis in die
nächsten Morgenstunden nach.

Der pfingstsonntägliche Nieselre-
gen passt ein wenig zu unserer kuli-
narischen Katerstimmung.Diese hebt
sich aber nullkommaplötzlich bei der
Einfahrt der Belle-Epoque-Wagen in
Richtung Zweisimmen. In türkise
Plüschsessel sinkend, ist unser Glau-
ben an Gotthelfsche Romantik schlag-
artig wiederhergestellt.

Kontaktieren Sie unsere Autorin:
gastersee@suedostschweiz.ch
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Austausch: Nach seinem Vortrag vertieft sich Franz Hohler ins Gespräch mit Leuten aus dem Publikum. Bild Arnold B. Stampfli

Franz Hohler erklärt
mystische Kirchenbilder
Autor Franz Hohler erzählte im Kunstzeughaus Rapperswil-Jona Geschichten zu
geheimnisvollen Deckengemälden in Kirchen im Vallemaggia. Seine Ausführungen
ergänzte in wertvoller Weise die IG-Halle-Ausstellung «Out of the blue».

von Arnold B. Stampfli

P eter Röllin als Verantwortli-
cher der IG Halle brauchte
den Schriftsteller, Lieder-
macher, Kabarettist und Er-
zähler Franz Hohler amMitt-

wochabend im Kunstzeughaus nicht
vorzustellen. Es gab kaum jemanden
unter all denen, die erwartungsvoll auf
den Stühlen sassen,der ihn nicht von ir-
gendwoher gekannt hätte. Seine Be-
kanntheit machte es Hohler leicht, den
Draht zum Publikum zu finden.

Bijous näher gebracht
Das Bild mit den zwei dunklen Engeln
in einer Kapelle bei Aurigeno zog gleich
von Anfang an die volle Aufmerksam-
keit auf sich: Es begleitete den Autor
während des ganzen Vortrags, machte
diesen von Anfang an spannend. Das
Dörfchen liegt etwa im Zentrum des
Maggiatals,ist wie die anderen Orte von
Locarno aus mit dem stündlich verkeh-
renden Postauto leicht erreichbar.

Mit seinen wunderbaren Kurzge-
schichten über eine Vielzahl solcher

Bijous in den einzelnen Dörfern,die er
bei seinen Besuchen lieb gewonnen
hatte, brachte Hohler dem aufmerksa-
men Publikum diese Schmuckstücke
immer näher. Dabei beliess er es nicht
bei kurzen Erläuterungen der vorge-
stellten Kunstwerke, sondern weitete
den Blick immer wieder in die Gesamt-
situation dieser Talschaft.Eindrücklich
etwa die Schilderung eines Familienle-
bens oder die beobachtete, recht müh-
same Handarbeit eines Vaters beim
Mähen der eher kargen Wiesen.

Rückblick auf Friedenskonferenz
Immer wieder überraschte der Vortra-
gende mit der minutiösen Beschrei-
bung von wertvollen Gemälden in di-
versen Kapellen und Kirchen, die ihn
beeindruckten und inspirierten. Als
Beispiel für etliche andere Kunstwerke
sei hier «seine liebe Madonna» er-
wähnt,die er nach Jahren der Abwesen-
heit im Oratorium der Kirche von Ca-
vergno im Bavonatal,wo die Postautoli-
nie endet,wieder gefunden hatte.

In einem zweiten Teil machte Hoh-
ler einen Rückgriff auf die Konferenz

von Locarno im Jahr 1925.Sie fiel in die
Zeit zwischen dem Ersten Weltkrieg
und der Gründung des Dritten Reiches.
Die Konferenz wollte der Erhaltung des
Friedens in Europa dienen und brachte
das Ende des politischen Ausnahmezu-
standes für Deutschland mit sich. Dies
dank den Bemühungen des englischen
Premiers Chamberlain, des Franzosen
Briand und von Stresemann.Nur neun
Jahre später wurde der Vertrag durch
Hitler gebrochen,indem er in das demi-
litarisierte Rheinland einbrach.

Zwei Themengegensätze also – für
Franz Hohler kein Problem.Ebenso fas-
zinierend wie auch kritisch schaute er
zurück auf ein Faktum, das nicht ohne
Parallelen zur gegenwärtigen Entwick-
lung im Dreieck England-Frankreich-
Deutschland ist.

Reicher Beifall verdankte dem Gast
seinen in Worten gefassten, liebevollen
Umgangmit den kirchlichen Kunstwer-
ken im Maggiatal. Und auch sein über-
zeugendes Engagement für den vor
bald 90 Jahren geschlossenen Vertrag
von Locarno. Alles in allem eine wert-
volle Begegnung mit Franz Hohler.

Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch
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«Swisscoy: Befürworten Sie
Einsätze der Schweizer Armee
im Ausland?»

«Haben Sie Angst
vor Blitz und Donner?»
Stand gestern: 18 Uhr
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